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R
t Luſt⸗Spiel . 35

Der vierdte Eingang .
e, Ekte

Ihpe 3 Hieionym Us.
Leichals ich willeng war dem Gismundd zu ſchrei⸗

atgitt ben daß er nach Florenz zu der Faſtnacht kommen

ogh, Aui, ſolte / ward mir geſaget / daß er bereits vorhan⸗
den . Es iſt mir lieb / wiewolmich etwas etlicher

Ftn Maſſen verdreuſt / daß er etwas zu zeitlich begin⸗
net / nichts auff mich zu geben / daß er herkoͤmt

kAchut ſonder mein Erlaubniß / aber er ſol die Freyheit

(ethrlh ihm nicht mehr nehmen / weil ich den Schluß ge⸗35
faſt / nun er ſaon fuͤnff Jahr auff der hohen
Gchulen zugebracht / ihn nicht mehr wider hinzie⸗

leot henzu laſſen / es iſt auch niemals meine Meinung
c geweſen / wie auch noch nicht / daß er Doctor werde .

Denn weil wir nicht aus denen gar anſehnlichen
Geſchlechten von Florene ſind/ er uch nicht ſo viel

gelernet hat / daß gar was ſondeis aus ihm ver⸗

den koͤnte : So wuͤrde er nur den gintzen Tag dem

Buͤrgermeiſter den Hindern zu kuͤſen gehen / oder
das Pflaſter zu Florene tretten / um einen kleinen

Lecker hinter ſich fuͤhren/ wie andereneugemuͤntzte
Hoctoren von Piſa . Ich habe ihr nur auff die

hohe Schule geſchickt / umb ihm den Uimbgang zu
beſchneiden/ welchen er vor dieſem nit Soldaten

neue Zeitung Traͤgern und Hurenjaͤgrn gefuͤhrett
04 und dann / daß / wem er etwas redlihes gelernet
0 10 0 haäͤtte / er ſeinem Vaterland / unſeren Geſchlecht
lka und allen ehrlichen Leuten ſo viel nuͤtz ſeyn moͤch⸗

te/ als von erbaren Menſchen dieſer Welt gefo⸗
dert wird / und diß GOtt Lob und Daick / kan er

fuͤglich thun / weil ich niemand andersals dieſen
Reffen habe / erkan ehrlich und unſeren Stande

gemaͤß leben/ yon dieſen das gue* .

Mgn



Die Seugamme
te Glůck und meine Bemuͤhurs und Fleiß zu wege

gebratht . Ich vernehme daß er bey den Buchla⸗
den geſehen / ich muß hiagehen und ſchawen / ob

ich ihn antreffe / dennſch liebe ihn nicht weniger /
als wenn es mein Soln waͤre/ und mich duͤntket .
tauſend Jahr zuſeyn biß ich ihn ſehen werde . 0Acbf 0

Ahtſtit

Der fuͤnffte Eingang . u N
. Alald,

Musca . unò Gismundus . Jartle
Musca. / berl

Ch winckte den Herren / er ſolte nicht herkommen / glgriſ /

daſt

Wadrde

ſähltich

fenmchz

und gleichwohl komt er . metggl
Gism . Ich verſtand nicht recht / warumb du ſo die Ach/ lt / n

ſeln einzogeſt . avnt /
Musca . Paganin iſt in Florentz und die Sachen ſtehen ſehr

ſchlim/ er wil mit dem Hieronymus reden / und

hat ihi ſchon in ſeinem Hauſe geſucht .
Gism . Wie ling iſts ? Wat ir
Musca . Es iſtoicht lang / in dem ſich der Herr in derRam⸗ Aoiudird

mer enders anlegte . darchlt
Gism . Hatir dich geſehn . rnenf
Musca . In km ich hie mit dem Knaben der das Felleiſen Wtode

trucfuͤruͤber ging / dauchte mich / als ob er mich Aünt
ſehe und ob er wohl ruffte / ſtellet ich mich doch / fnd

alswenn ich ſeiner nicht innen wuͤrde / und wan⸗ Nu10
dene in das Hauß . Als ich ein wenig verzogen / ( ee
un bey der Thuͤren den Jungen abfertigte / ſehe fabe erth

ichihn abermals in Livius Hauß Thuͤren/ da er We
nahh Hieronymus Wohnung fragte . Stracks e Bel
krete ieh wider zuruͤck / daß er meiner nicht ge⸗ Aalknan
nar wuͤrde/ und uͤberredete den Broſcus , er ſolte

ijm antworten Hieronymus waͤre auffdem dand : aun
guth/ he
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